
Die Leissiger Stimmbürger sprachen mit knapper Mehrheit einen
Verpflichtungskredit von 652'000 Franken für die Sanierung des
Bootshafens. Im Vorfeld der Abstimmung erhitzte ein Thema die
Gemüter, das mit dem Traktandum eigentlich nichts zu tun hatte.

«Der Bootshafen hat einige 'Geburtsfehler'»: So erklärte Gemeindepräsident Daniel Steffen,

warum der 35-jährige Hafen zahlreiche Schäden aufweist. Die Einfahrt wurde in die

Hauptwindrichtung gelegt, was einen enormen Wellenschlag zur Folge hat und wodurch die

Boote immer wieder beschädigt werden. Gegen Osten wird der Hafen schmal und die Bootsplätze

kleiner, was nicht dem Trend hin zu grossen Booten entspricht. Es sind denn die grossen Plätze,
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die begehrt sind, während die kleinen teilweise seit Jahren leer stehen. Weil der Hafen auch

sonst in einem sehr schlechten Zustand sei, muss er komplett saniert werden. Eine Reparatur sei

kaum zu rechtfertigen: «Dafür müssten wir mehrere 10'000 Franken ausgeben, das Problem

bestünde aber weiterhin», fand Daniel Steffen mit deutlichen Worten. Die Alternative – Abriss

und Rückbau – würde rund eine Viertelmillion kosten und hätte negative Auswirkungen auf die

Attraktivität der Seegemeinde.

An der Gemeindeversammlung stellte der

Gemeinderat den Antrag, einen

Verpflichtungskredit in der Höhe von 652'000

Franken zu genehmigen. Konkret soll die Einfahrt

nach Osten verlegt, der Hafen in Richtung Osten

auf eine einheitliche Grösse verbreitert und Stege,

Bootsanbindevorrichtungen und Seewände

erneuert werden. Der Bootshafen wird durch die

Vermietung der Hafenplätze finanziert, seit

Bestehen wurden 151'675.90 Franken in die

Spezialfinanzierung eingelegt. Der Kanton

stimmte der Sanierung sowie einer Abschreibung

auf die gesamte Nutzungsdauer zu, womit

gewährleistet ist, dass die Sanierung während der

nächsten 30 Jahre über die Spezialfinanzierung

bezahlt wird. Auch die Leissiger hiessen den

Antrag gut – mit 29 Ja- zu 21 Nein-Stimmen bei

58 anwesenden Stimmberechtigten jedoch

denkbar knapp.

Nachdem Daniel Steffen das Projekt vorgestellt

hatte, entfachte an der Versammlung eine

Diskussion, die die Gemüter erhitzte und wohl für

einige Verunsicherung sorgte – obwohl es dabei

nicht einmal um das eigentliche Traktandum ging.

Einigen Vertreterinnen des Frauenvereins stiess

der Antrag sauer auf, weil die Gemeinde ihnen

erst Mitte März den Mietvertrag für das Ürlerhüsi

gekündigt hatte. Dort ist seit zehn Jahren die Spielgruppe Leissigfischli untergebracht. «Boote

scheinen den Gemeinderat mehr zu interessieren als das Wohlergehen unserer kleinsten

Einwohner», beschwerte sich eine Anwesende. Die Reaktionen fielen deswegen extrem aus, weil

der Vertrag offenbar nicht innerhalb der vertraglich gesetzten Frist gekündigt wurde und der

Gemeinderat keine Alternative zur Verfügung stellt.

Die Kündigung wurde gemäss Gemeinderat aus Sicherheitsgründen nötig: Vor allem die

Elektroinstallationen seien nicht mehr in einem verantwortbaren Zustand und eine Renovation
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würde sich nicht lohnen, da das Gebäude schon sehr alt ist. Laut Gemeindepräsident Steffen

wurde dem Frauenverein bereits vor acht Monaten mitgeteilt, dass die Spielgruppe nicht länger

im Ürlerhüsli untergebracht werden kann. Trotz intensiven Suchens von verschiedener Seite

wurde offenbar noch kein anderer Raum gefunden, weswegen die Mitglieder des Frauenvereins

darauf beharren, dass sich der Gemeinderat um die Angelegenheit kümmert.

Eine Bürgerin wollte in jenem Traktandum, in dem es um die Sanierung des Bootshafens ging,

einen Antrag stellen: Die Bootsbesitzer sollen «im Sinne einer Quersubventionierung» die

Spielgruppe bezahlen. Aus den Einnahmen für die Benützung eines Bootsplatzes solle die Miete

inklusive Nebenkosten für das Betreiben einer ganzjährigen Spielgruppe sichergestellt werden

– ab Beginn des Schuljahres 2013/14. Der Gemeinderat besprach sich kurz und kam zum

Schluss, dass ein solcher Antrag nicht rechtens ist. Mit einem Erheblichkeitsantrag am Ende der

Versammlung erreichte die Bürgerin aber, dass das Geschäft an der nächsten

Gemeindeversammlung traktandiert wird: Gemäss neuem Antrag soll die Gemeinde damit

beauftragt werden, Räumlichkeiten zu mieten, in denen ein ganzjähriger Betrieb der Spielgruppe

ab Beginn des kommenden Schuljahres sichergestellt ist. Eine Weiterverrechnung der

Mietkosten an die Spielgruppe sei nicht zulässig. Da die nächste Gemeindeversammlung erst

Ende November stattfindet, ist unklar, wie es nun mit Leissigfischli weitergeht. Daniel Steffen

stellte klar, dass ein Spielgruppenbetrieb nicht Aufgabe der Gemeinde sei, sondern auf

Privatinitiative basiere.
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